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Neues vom Tage.
— Aus Berlin wird gemeldet , daß in allernächster Zeit di«

Kommission znsainmcntreten werde , die sich mit der Bildung der
Arbeitsgemeinschaft zwischen den Fraktionen des Zentrums und
der Bayrischen Bolkspartei befassen soll.

— Wie verlautet , hat die demokratisch « SlrichStagSsraktion
beschlossen , ein « Interpellation zur beabsichtigten Portoerhöhung
durch die Reichspost einzurrichen , In der sich di « Demokraten gegen
die Erhöhung d«S Portos wenden.

— Laut „BorwürtS " war der kommunistische Reichstags»
abgeordnete Schlecht von der K . P . D .- Z «ntrale ausgesordert
worden , sein Mandat niedrrzulegen . Schlecht ist dieser Aussorde-
eung nicht nachgekommen . Bon den ursprünglich gewühlten
4ä kommunistischen Reichstagsabgrordneten gehören jetzt nur noch

der kommunistischen Fraktion an.

— Der päpstliche Legat in Amerika , Erzbischof Viondi , btt«
össentlicht eine ossiziellr Erklärung , wonach der Vatikan der Prä-
lidentschastskandidatur de« Gouverneur » von New Dorf , Alfred
Smith , wie überhaupt jeder anderen Kandidatur für die kommend«
Wahl durchaus sernsteh «.

— Dir „Morning Post " meldet au » Schanghai , daß der
Befehlshaber der kommunistischen (Hankau - ) Arme « Tschupeit « von
der ersten nationalistischen (Dchiang Kai scheks Armee geschlagen
und nach Rantschang zurückgetrieben worden ist.

Der Streit der Ainanzminifler.
In den letzte » Wochen hat sich ein Streit zwischen dem

vorigen Reichöfinanzmimstcr Dr . Reinhold und ;einem Rach-
folger Dr . Köhler abgespielt . Dr . Reinhold tot aus dem
demokratischen Parteitag zu Hainburg sachliche und auch per-
sönlichc Angriffe gegen Dr . Köhler gerichtet und dieser hat in
einem Interview von Zcntruinsjvnrnalisten die Angriffe abgc-
wehrt und dilrch Olegeiiailgriffe beantwortet . Es soll hier nicht
untersucht werden , ivcr an diesen Erscheinungen die Schuld
beziv . die Hauptschuld trägt . Wenn sich Dr . Reinhvld darauf
beruft , sein Amtsnachfolger l)abc in seiner ersten Reichötags-
ede kein Wort der Anerkennung und des Dankes für den Bor-

ranger gefunden , so konnte Dr . Köhler darauf veriveisen , daß
Dr . Reinhvld auch gegenüber seinem Vorgänger , dem chcma-
ligen Reichöfinanzminister von Schlieben , in seiner ersten
Reichstagsrede nichts anderes als eine versteckte , aber recht
deutliche Kritik geübt habe.

Interessanter für die Oeffentlichkeit als diese persönlichen
Anseinandersctznngcn sind die grundsätzlichen Meinungsver-
schiedenl )eite » , die in dieser Polemik der beiden Reichsfinanz-
minister zu » , Ausdruck kvnimcn . Dr . Reinhvld hat eine volle
Reichskasse vorgefunden lind die überschüssigen Mittel benutzt,
uni die schon lange als dringend erforderlich bezeichnet « Steuer-
.' »Mäßigung dnrchzuführcn . Er ist dadurch allerdings verleitet
worden , die allgemeine Finanz , und Wirtschaftslage in Deutsch,
'and wesentlich günstiger anzuschen , als sie nach dem Urteil
inderer Sachkenner wirklich gewesen ist. Aber auch das hätte
hingehen können , tvenn Dr . Reinhvld nicht das Bedürfnis
verspürt hätte , auch in besprächen mit Ausländern — u . a . mit
de, » Generalagenten für die Reparationszahlniige » Parker
Gilbert — diesem Optimismus offen Ausdruck zu verleihe » .
Es ivar vielleicht die schärfste Kritik , die Dr . Köhler an der
Politik seines Vorgängers übte , als er in seiner ersten großen
Rede vor dem Reichstagsplenum die Deutschland auserlegte
Reparationslcist für unerschwinglich erklärte.

Der Punkt , über den die beiden Finanzminister anr
schärfsten aneinander geraten sind , ivar der der Erhöhung der
Viersteuerübertveisnug an Batzcrn , Württemberg und Baden
um 45 Millionen Mark , uni die sich demnach der Anteil des
Reiches an dieser wichtigen Verbrauchssteuer vermindert . Dr.
Rcinhold batte diese „ Liebesgabe " als ungerechtfertigt und als
vermeidbar bezeichnet . Dr . Köhler hatte darauf erwidert , daß
er höchstens als der Adoptivvater dieses ltzesetzes anzusehe » sei;
n ' deutete gleichzeitig an , daß Dr . Reinhvld der eiaeMlicto
Vater dieses Gesetzes sei. Dein hat nun wieder Dr . Reinhold
auf das entschiedenste widersprochen . Sachlich wird die Er-
Höhung der Biersteuer -Ucberweisungen von » Staatsgerichtshof
bcliandelt werden , an den sich das Land Preußen zur Klärung
der Frage gewandt tot , ob die Erhöhung der Ueberwcisung als
„verfassungsändernd " anzusehen sei und daher eigentlich einer
Ktveidrittel -Mehrheit bedurft hätte . Jedenfalls hätte das
Reichskabinett kaum Aussicht gehabt , die Verlängerung des
vorläufigen Finanzausgleichs um 2 Jahre durchzusetzen , wenn
sie nicht den Wünschen der Bayerischen Bolkspartei in bezug
auf die Bicrsteuer entgegengekommen wäre . Auch mit der Art,
wie Rcichssinauzininister Dr . Köhler die noch von Dr . Reinhvld
heransgebrachte Reichsanleihe in Höhe von 500 Mill . Mark
abgewickelt Hai , ist Tr . Reinhold nicht zufrieden . Er scheu,t der
Politik des neuen Reichsfinanzminiftcrs die Schuld daran zu¬
schreiben zu wollen , daß der Börsenkurs dieses ersten neu-
Zeitigen Reichsanleihepapiers innerhalb weniger Wochen um
mehrere Prozent gesunken ist . Dr . Köhler tot eine Erörterung
der letzten deutschen Anleihe abgclehnt , um nicht Dinge sagen
zu muffen , die auf da « kapitalkräftige Ausland ungünstig
Mwirken köMten.

! Ale deutsche Mmungssorderung.
Ausweichende Antwort in Pari «.

lieber die Unterredung , die Botschaftsrat Tr . Rir7y mit
dem französischen Außenminister Briand hatte , verbreiten die
Pariser Blätter fast gleichlautende Nachrichten.

So schreibt der „ Matln ", Außenminister Briand habe
nicht verfehlt , Botschaftsrat Tr . Rieth daraus hinzuweisen,
daß eo nicht von Frankreich allein abhänae , die dringenden
Anregungen der Wilhelmstraße in Empfang zu nehmen.
London und Brüssel hätten auch ihr Wort bei der Ent¬
scheidung zu sprechen , und man wisse , daß das Foreign Office
in diesem Punkte m >t Borsicht und in opportuner Weise
handeln wolle . Wenn Deutschland seine letzten Sntwaff-
nnngsverpslichtungen riickhaltsloS und ohne schlechten Wille»
erfülle , dann sei es nicht zu bezweifeln , daß in einer mehr
oder minder nahen Zukunft — vor allem , wen » das franzö¬
sische Kriegüministerium ein « neu « Verteilung der franzö¬
sischen Streitkräft « vorgenommen Hab« — dl« assoriierten
Mächte den Antrag Stresemanns in Ertvägung ziehen und
prüfen würden . Aber für den Augenblick könnte von einer
unverzüglichen , eiligen Entscheidung nicht die Rede sein.

Man tvissc übrigens » och nicht , wie die alliierten Sach-
1>erständgc >, » ach de», 15 . Juni die Zerstörung der brfestigleu
Werke an der dentschcn Ostgrcnze scststellen würde » . Da«
Berliner Kabinett lehne zwar eine gleichzeitige Untersuchung
der Militärattachäs nicht ab . cs lasse sich aber doch nur schwer
z» einer ernsten Investigation herbei . Die Erwägungen
hätten den Gegenstand der dritten Unterredung zwischen dc-m
Außenminister Briand und dem dcnlschcn Botschrftsrat Dr.
Rieth abgegeben . Die radikale „ Bolent " glaubt zu wisse » ,
daß die Wiltolmstraßc nicht die .-fahl der Herabsetzung der
Besatznngsstreitkräfte , die sie erhoffe , präzisiert habe , daß sie
a er klar zun , Ausdruck gebracht habe , daß ein « französische
(>' >ie in dieser Richtung in Deutschland die Locariivpvlitik
stärken tvürde . Ter Quai d' Orsay sei grundsätzlich nicht gegen
de » deutschen Antrag , aber er wolle natürlich das Gutachten
des Generalstabes . Diese beiden Organismen pflegen jedoch
erst nach langwierigen Diskussionen sich zu einigen . Berlin
müsse daher schon Geduld haben . Seine Geduld würde
übrigens nicht aus eine allzu laistze Probe gestellt werden.

Bayern«Eigenstaatlichkeit.
Beibehaltung des Außenministeriums.

Ter Staatstoushattsausschnb des Bayerischen Landtags
begann die Beratungen über den Etat fiir tos Staats »,iniste-
riuin tos Aeußern , zu dem ein fonuminiftifdjer Antrag auf
Aufhebung des Ministeriums vorlag.

Ministerpräsident Held betonte grundsätzlich , daß das
Ministerinm des Aeutzeren gewissermaßen da« Symbol der
Eigenstaatlichkeit Bayerns sei, das aus staatspolitischen Grün¬
den erhalten bleiben müsse. Zu der Beschwerde der Kommu¬
nisten Uber die Beschränkung der Redezeit erklärte Dr . Held , die
Kommunisten könnten verfassungsmäßige Rechte nicht in An¬
spruch nehmen , da sie den heutigen Staat gewaltsam stürze»
wollten . Ter Ministerpräsident kündigt « weiter an , daß die
Denkschrift der Staatsvereinfachungskommission im August
dein Landtag vorgelegt werden würde.

In der Aussprache erklärte der pfälzische Abg . Gvllwitzer,
lvenn es nicht möglich sei, die Räumung der Pfalz  in
aller nächster Zeit dnrchzudrücke » , tverde eS Ausgabe des
Ministeriums des Aeußercn sein müssen , alles daran zu setze» ,
um auf diplomatischem Wege eine Erleichterung zu erzielen.
Ter koimuuuistische Antrag auf Aushebung des Ministeriums
des Aeußereu wurde schließlich gegen die Stimmen der Koininu-
niste » , Sozialdemokraten und eines Demokraten abgelehnt.

tim das Republikfchutzgefeh.
Ei » Verlängerungsantrag des Zentrums.

Die Zentrunisfraktioi , des Reichstages hat , sich in ihrer
letzten Fraktiousfitzuug einmütig für die Verlängerung des
Republikschutzgesetz .'S auf zivei Jahre ausgesprochen.

Die anderen Fraktionen beschäftigten sich nach Beendigung
der Vollsitzung de« Reichstags mit den ihrer Erledigung har¬
renden Frage » , nanientlich mit der Verlängerung des Repnblik-
schutzgesctzes. Die Sitzungen waren fast ausnahmslos nur von
kurzer Tauer . Endgültige Beschlüsse wurden von den meisten
Parteien nicht gefaßt.

Das Kabinett hat sich bereits mit dieser Frage beschäftigt;
es hat aber gleichfalls noch keinen cudgültigen Beschluß gefaßt.
Die Regierung will zunächst den Verlauf der Verhandlungen
des Reichskanzlers mit den Parteiführern abwarten . An diesen
Besprechungen werden außer dem Reichskanzler Tr . Marx
und de», Iunemninistcr v . Kendell die Abg . Graf Wc' starp
(Dntl .) , v . Guörard ( Ztr .) , Leicht (B . Bp .) und Dr . Scholz
(D . Bp .) teiliiehineu . In parlameittarischen Kreisen bezweifelt
man trotz dc' r in , Augenblick bestehenden Gegensätze , nanicutlich
zwischen den Deutschiialioiialeu und dem Zentrum , nicht , daß
ev zu einer Einigung in der Frage des Republikschutzgesetzes
lonuueit wird.

Dt « Begründung des Zentrum - antrages.

Zu den» Beschluß der Zcntrunisfraktiou des Reichstages
für Verlängern »,« des RepuvlikschutzgesetzeS schreibt die „ Ger¬
mania " u . a .: Die Zentrumsfraktion ging bei ihrer Haltung
von der Auffassung au », daß auf das Gesetz zum Schutze de«
Republik zurzeit noch nicht verzichtet tverde,i könne . Da«
habe, , gewisse Vorkvnininisse der letzten Zeit , tvie beispielsweise
die nationalsozialistischen Ausschreitungen , zur p-cnüge gezeigt.
Das Zcutrui » steht ivciter auf dem Standpunkt , daß der viel
unistrittenc 8 23 , der den Aufenthalt des Kaisers in Deutschland
verbieten kan» , ebenso aufrechtcrhalten tverde, , muß wie die
L1esti»» » » » g über den StaatSgenchtshof . Auf die Mitwirkung
der Tenlschnatioimlei , kann deslzalb nicht verzichtet werden,
tveil für die Mrabschiedung dieses Gesetzes eine Zweidrittet-
mehrheit nvttvendig ist. Die Deutschnationale » haton sich bei
Bildung der jetzigen Rcichörcgierung feierlichst zum Schutze
der bestehenden Staatöform verpflichtet . Die BerlängerunD
dieses Gesetzes , das der Republik den nötigen Schutz gewährt,
liegt aber ohne Zweifel imSinne der danmligenBereindurun - en.

Der Saalenstand im Reich.
DaS ungünstige Aprilwetter.

Der Mtterungsvcrlauf im April brachte di« für dteserU
Monat typischen Temperaturschtvankungeu . Häufige uultz
starke Negensälle verursachten in einzelne » Teilen des Reich»
tleberschwenimtingen , besonders in den niederdeutsche » Fluß¬
gebiete » . Unter den» Einfluß de» tvcnig günstigen Aprit-
wettcrs hat die Entwicklltng der Wintersaaten nicht di«
ertvarteten Fortschritte geiltacht . Allgemein lautet di« Beu »-
tciluim für Roggen geringer als für Weizen und Gerste . Die
Bestellung mit S o »r merge tr  e idc  ist zunieist beendet.
Früh bestellte Saaten sind bereits gut ausgelauseu ; ihr Stzantz
kk-ird litt allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnet . M*
dem AuSpflanzcn der Katrtofscln und der Rübensaat isst
meistens dĉ onne » . Einen guten Stand weisen die Fu tte » -
p f l a >l z c „ auf , so daß stellenweise bereits Drünflrtter go-
wo » »«» werden konnte.

Unter Zugrundcleaung der Zahlennoteu 8 — gut,
3 — mittel , 4 = flcruifl ergibt sich im Rcichsdurchschnitt
folgende Begutachtung:  Winterweizen 2,5 (Vormonat
3,5 ) , Wintersvclz 2,4 (2,6 ) , Winterroggen 2,9 (LP ) , Winte »-
gerste 2,7 (2,6 ) , Klee 2,5 , Luzerne 2,5 , BrwässerungSwies ««
2,4 , andere Wiesen 2,7.

llHtpflüguitflcn sind in diesem Jahre — mit Ausnahme
von Rogtzen — in geringeren , Umfange als im Vorjahr not¬
wendig getvordcn . Im Reichsdurchschmtt betrugen diese vom
Hundert der Anbauflächen bei Winterweizen 1,9 (Vorjahr 8,ltz,
Winterspclz 0,8 ( 1,8), Winterroggen 2,9 (1,8 ), Wintergerste v-i»
(l,5 ), Klee 1.7 (5,8 ) Luzern « 2.7 (4,4 ).

Gin Zahrbuch der Sozlaldemottalle.
Geringe Steigerung der Mitgliederzahl.

Die Sozialdemokratische Partei hat für ihren am 28 . Mat
ln Kiel beginnenden Parteitag ein Jahrbuch herauSgegeb «« ,
tos auf mehr als 500 Seiten die Tätigkeit in den Organisa¬
tionen und die Polittk des vorigen Jahres torstellt . Die
Riitglicderzahl stieg von 806 268 auf 823 520 . Diese geringe
Steigerung wird auf die Wirkungen der Wirtschaftskrise zurück¬
geführt . Eine Altersstatistik der Parteimitglieder ergibt , daß
die Mehrzahl in den mittleren Lebensaltern steht , nämlich
zwischen 3l und 55 Jahren . Einige Bezirke haben eine Sta¬
tistik über die Berusszugehörigkeit der männlichen Mitglieder
aufgcnoinmen . Wendet man diese Statistik auf tos ganze Reich
an , jo zeigt sich, daß fast 85 v. H. der Mitglieder Hand - oder
Kopfarbeiter sind ; 4,62 v . H . sind selbständige Gewerbetrei¬
bende , 2 v . H. gehören den freien Berufen an , 9 v. H . der
Mitglieder habe » keine Angaben über ihren Beruf genwchl.
Die Sozialdemokratische Partei verfügt über 184 TaaeS-
zeitmlge » , 10 mehr « IS im Jahre vorher ; davon tverde, , 173 in
eigenen Drnckereien hergcstellt . Die meisten Zcitungsverlage
melden einen Zugang an Lesern . Auf 100 Einivohner kommen
durchschnittlich 1,75 Bezieher sozialdemokratischer Zeitungen;
der günstigste Bezirk zeigt 7,23 , der schlechteste 0,16 sozialdemo-
kratische Zeitungöleser auf 100 Einwohner . Der Haushalt der
Partei machte in , Zähre 1926 7,4 Millionen Dtark auS . Für
die Agitation zur Enteignung der Fürstenvermögen wurden
niehr als zn>?i Niillionen Mark ausgewandt . Di « Partei hat
int Reichstag 13t , in den Landesparlamenten 468 Abgeordnete.
In 1122 Städten zählt sie 6773 Stadtverordnete und in 6669
Genieinde » 29 090 Hlemcindevertreter . Es gibt tveiter 708
sozialdemokratische Bürgermeister , 637 Gemeindevorsteher
314 Stadträte.

politische TilgeMau.
<-* Tie Sccabritstungökonferenz . Wie der diplomatische

Korrespondent des „ Daily Telegrapl )" » litteilt , wird dev
britischen Delegation zur Dreimächtekoiifereuz für die Se «-
abrüstuug , die an , 20 . Juni in Dens beginnen soll , außer dem
Erste » Lord der Admiratilät , Bridgema » , auch Lord Eecil
angehören . Ter KorrespondeM schreibt , es bestätige sich, daß
die Delegation aus der Konsere, ^ Vorschläge machen werde,
die mehr darauf adzielen , den Umfang der Schlachlschiss«

l und &l£ UaU mw  lute Zahl .ui



++  Rachsvlel um Plauen « Prozeß . Wie der „Jung-
deutsche " erfahrt , ha , Rechtsanmatt Dr . Wilhelm Kunz , der
Rechtsvertreter des ReichsaußrnministerS Ttresemann im
Plauener Prozeß , bei der StaalSanlvaltschast ein Verfahren
gegen Unbekannt Ivegc » Hehlerei von gestohlenen oder durch
Amtsvergehen erworbenen Akten beantragt und dem Justiz-
minister davon Kenntnis gegeben . Es handelt sich dabei um
Aktenkäufe und -Verkäufe , die eine Roll « im Plauener Prozeß
gespielt habe » . Als vcriiiutlich bei diesen Dingen beteiligt
oder jedenfalls unterrichtet hat Rechtsanwalt Dr . Kunz die
Herren Dr . Weist , OberregierungSrat Goebel , Kapitänleut«
»ant a . D . Kautier , den Verleger Bacmeifter von der
,^ crgisch -Märkischcn Zeitung " , den Major a . D . und Schrift-
steller Stein (Rumpclstilzchcn ) , sowie di« Herren Kran ; und
Knoll benannt . Ferner ist beantragt worden , auch di « Frage
zu klären , woher die 5000 Mark und di« übrigen (Leider "
mit denen die Akten bezahlt wurden.

+«  Di « Stärke der englischen BesahnnaStruppen in
Deutschland . Der englische Kricgsminister Washington Evans
♦eilte tm Unterhaus mit , es ständen ungefähr 7200 Mann
britischer Truppen in Deutschland . Es bestehe keine Wahrschein¬
lichkeit auf irgend eine beträchtliche Verminderung in der
rgunittelbaren Zukunft.

SevWer Reichstag.
Berlin , 11 Mai.

Der Reichstag genehmigte zunächst in allen drei Lesungen
dedattenloS das internationale Uebereinkominen über die Eichung
der Binnenschiss « und ein Abkommen über den internationalen
.Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland und Palen.

Bei der dann folgenden Genehmigung der ReichShauShiltS«
»echnung für ISA wird eine AuSschustentschlicbung angenommen,
tn dir die Erwartung ausgesprochen wird , dast in Zukunft Haus«
haltSülberschreitungen und außerplanmäßige Ausgaben vermieden
oder wenigstens in der Haushaltsrechnung eingehend begründet
werden . Auf der Tagesordnung steht dann die zweite Beratung
de» GesetzentwursS über den

Schuh der Jugend

bei Lustbarkeiten . Nach der Regierungsvorlage kann für be-
pimmie öffentliche oder nichtöfsentliche Lustbarkeiten , Schau¬
stellungen und Darstellungen aller Art durch besondere Anordnung
der Besuch oder die Beschäftigung von Minderjährigen unter
18 Jahren verboten oder eingeschränkt werden , wenn ein« Schädi¬
gung ihrer sittlichen , geistigen oder gesundheitlichen Entwicklung
zu befürchten ist. Die Anordnung kann beschränkt werden aus
Minderjährige , die das Ende des schulpflichtigen Alters nicht über¬
schritten haben . In gleicher Weise kann di« Beschäftigung von
Minderjährigen unter 18 Jahren bei Lichtspielaufnahmen ver¬
boten werden.

Der Ausschuß für Jugeiidschutz hat die Regierungsvorlage
dadurch verschärft , daß er die Kannbestimmung in ein« Must¬
bestimmung unigcwaiidelt hat.

Bor Eintritt in di« Beratung beantragen die Abg . Schreck
(Soz .) und Brodaus (Dem .) die Zurücktvrisung der Vorlage au de»
Ausschuß . Abg . Stöcker (Komm .) beantragt Absetzung von der
Tagesordnung.

Abg . Srhdrwitz (Soz .) bekämpft die Vorlage . Unter dem Deck¬
mantel des JugeudschutzeS werde hier die Vorzensur über di»
Theater und alle öffentlichen und uichtössentlichen Veranstaltun¬
gen geplant . Das widerspreche mindestens dem Geist deS Artikel-
US der ReichSvcrfassung . Nach dem Wortlaut der Vorlage könnt»
sogar die Beteiligung von Jugendlichen au Hochzeitstagen und
Geburtstagsfeiern verboten werden . Gegen diese angeblich dem
Schutz der Jugend dienende Vorlage hat sich auch der ReichS-
anSschuß der deutsche» Jugdcnverbände einschließlich der evange¬
lischen Jugendvereine gclvandt und verlangt , daß künstlerische und
wissenschaftliche Veranstaltungen nicht unter das Gesetz fallen . -

Abg . Frau Wurm (Soz .) beantragt mit Rücksicht auf die
schwache Besetzung des Hauses nochmal - Absetzung der Vorlage
von der Tagesordnung.

Gegen die Stimmen der wenigen anwesenden Mitglieder der
Regierungsparteien wird nunmehr der Absetzungsantrag unter
großer Heiterkeit angenommen.

Präsident Löbe eröffnet die zweite Sitzung und schägt vor,
die nächste Sitzung am Donnerstag abzuhalten und das Jugend¬
schutzgesetz aus die Tagesordnung zu setzen. Die Fortsetzung der

Metteu Beratung deS JugendschutzgesetzeS wurde daraus vertagt.

preußischer Landtag.
Berlin , 11 Mai.

Das Haus setzt die zweite Beratung deS Haulhalls der Han¬
sel -?- und t'ieivrrbeverwallung mit der allgemeinen Besprechung
zu dem ziveiten EtatSabschniit „Gewerbliches Unter«
r ichl » wesen"  fort . Aii »s>t>nßbcrichlcrslatter Dr . PInkrrnril
(D . Vp .) trägt die Wünsche des Ausschusses zu diesem Abschnitt
vor , die in zahlreichen Anträgen nicdcrgelegt sind. Tartu wird
u . a . gefordert : Bessere Besoldung der Gcivcrbc - und Handels«
lehrer , Erhöhung der Zuschüsse sür die Jnnungösachschulen , Fest¬
setzung deS obligatorischen BernssschnIocjnchS für weibliche und
männliche Jugendliche bis zum vollendeten 18. Lebensjahre , Aus¬
bau des kaufmännischen Fachschulwesens.

Abg . Thiele (Soz .) bedauert , daß die Städte den Vcrussjchul-
lchrer » keine besseren Ansstiegsmöglichkeile » geben wollten . In¬
zwischen habe die Berufsschule I» Preußen eine viel größere An¬
erkennung gefunden , als dies noch im letzten Jahre der Fall war.

Frau Abg . Dr . Lauer lZlr .) setzt sich gleichsallS für rege För¬
derung des Berufsschulwesens ein . Zn warne » sei vor einer Ver¬
drängung des Praktikums bei der Ausbildung . Technisch am
meisten rückständig sei aber der Privathaushalt . Tahcr sei eine
hauSIvirlschastlichc Erziehung der Heranwachsenden Jugend drin¬
gend geböte » . I » der Berufsschule Dürfe auch der Religions¬
unterricht nicht fehlen . Ein neuntes Schuljahr könne besonders
sür die Mädchen von Vorteil sein.

Abg . Heidcnreich (D . Vp .) weist daraus hl», daß tm Haupt»
anrschnß im März das Bcrnssschnlgcsetz nicht vorlag , obwohl es
im Januar schon vom StaalSral verabschiedet war.

TaS Hans geht dann über zur ersten Beratung deS Polizei«
deanitengcsehcS . Das Wort »ahm zunächst

Innenminister Grzesinskl:

Mil Bezug ans den Stahlhelmlag hob der Minister nochmals
hervor , daß ei » Verbot nicht in Frage kam . Nachdem die Stahl»
Hclni-Dcnionslraliviicn beendet sind, kann ich mit einer gewissen
Genugtuung seststelle» , daß der Gang der Ereignisse mir recht
gegeben Hai. Ans Grund vielfach gcinachlcr Erfahrungen hat es sich
leider i» Berlin , »nd » ichl nur in Berlin , al « notwendig erwiesen,
daß Temonstralioncn »nter freiem Himincl polizeilich geschützt
werde » müssen , weil sonst Andersdenkende die Demonstrationen
stören und Lebe » und Gesundheit der Demonstranten ' gefährdeten.
Manifestierende Jntolcra » ; gegenüber Andersdenkende » ist nicht
nur ans das höchste zu beklagen , sondern auch für die Beteiligten
äußerst blamabel . Es zeigt sich, daß ihnen »och der Sinn für den
Geist der srciheitlichei Bestimmungen völlig fehlte . Gerade auch
wegen der Leistungen der verslossene » Tage drängt e« mich, de»
Berliner Polizei nicincii ansrichtige » Tank anSznsprcchrn.

Lokales.
«edenktasrl sür den 1.1. Mal.

1717 * Kaiserin Maria Theresia in Wie » (1° 1730) — 178s
* Der ltzeschichtssorscherFriedrich Dahlmann in Wismar (s- 1800)
— 171)2 * Papst Pius IX in Sinigaglia (f 1878) — 1826 * Der
ForschnngSreisende Herma »» v. Schlagintweit in München
(s- 1862) — 18.12 t Ter sranz . Naturforscher Baron Georges
de Cnvier i» Paris (* 1760) — 1840 * Der Schriftsteller Alphons»
Daudel i» N !me» Cf 1807) — 1871 + Der französische Komponist
Daniel FranyoiS Esprit Aubrr in Paris (* 1782) — 1917 t De»
Hygieniker Gustav Jäger in Ltullgart (* 1882) — 1025 f De»
englische Kolonialpolitiker Lord Alfred Milner in London (* 1851).

Ein « Bitte an alle!

I » den Frühjahrsnioiiaten sorgen all « gefiederten Sänge »»
fänitlich « Wildarte » , -Haarwild sowohl >vie Flugwild , für
Nachkommenschaft . In « schützenden Gehölz baut der Singvogel
sein Rest , in Klee , Frucht und Wiesen brütet das Feldhuhn , i«
Gestrüpp ani Waldesrand der Fasan , in Feld und Wald bringt
di« Häsin ihre » hilflose » Satz zur West , im Waldesdunkel folgt
das unbeholfen « Rehkitz der Mutter.

Angst und Schrecken überall , wo der Fang eine « revieren¬
den Hundes , di« beutelüsternen Seher der stromernden Kotze
erscheinen . Rur der in di« Geheimnisse der Natur eingetveiht«
Naturfreuild uud der sein Revier sorgsan » überwachend « Jäger
und Jagdschutzbeamt « wissen , wieviel nützliche Vögel und wie¬
viel Jungwild den anscheinend so harmlosen Hunden der Spa¬
ziergänger , der tagsüber behaglich schnurrenden LieblingSkatz«
zum Opfer fallen.

' Karo und teU  rlske « « , wichrend Herrchen in anregender
Unterhaltung txn Wald oder das Z .-Id durchstreift , unbemerkt
einen kleinen Abstecher und schon ist das Unglück fertig . Hier
fährt ein Junghäöchen vor ihnen heraus , dort lockt die ver¬
führerische Witterung einer brütenden Henne oder eines
anderen Vogels . Welche Hundeseele könnt « solcher Lockung
widerstehen ! Oder Fox und Krummdein , der ewig unfolgsame
Dackel , geraten hinter ein Rehkitz und laut oder stumm geht die
Jagd dahin , bis dem Kitz der Lecker aus dem Halse hängt und
es iveit von der Mutter entsernt erschöpft zusammenbricht
Dann kehren sie seelenruhig zu Herrchen zurück.

Der beliebte Einwand : Mein Karo folgt mir stets bei
Fuß , mein Fvxel jagt nie ! ist nicht stichhaltig . Alle Hunde
neigen zum Jagen , weil das ihre Ralur ist, nur wenige ganz
straff erzogene interessieren sich nicht inehr für die warme
Wildspur , die ihren Weg kreuzt . Darum die B i t t e a » a l l e:
Denkt an die Satz - und Brut - und Hegezeit in Feld und Wald
und verdient euch den Dank der gesamten Naturfreunde und
Jägerei durch die kleine Mühe , außerhalb der breiten , öffent¬
lichen Verkehrswege die Hunde nurangeleint  mit znm
Spaziergang zu nehmen . Mit wildernden Katzen wird der
frühanfstehende Förster und Jäger schon eher fertig , aber an
den Hunden , den treuen Begleitern und Dienern des Menschen,
möchte er sich nicht gerne ohne äußerst « Rot vergreisen . Dabei
helft alle mit!

*

# Wettervoraussage für Freitag , den 13 . Mai : Etwa»
wärmer , meist heiter und trocken.

# Ein neues Kursbuch der Reichsbahn . Am 16 . Mai
wird das neue Kursbuch der Reichsbahn erscheinen , das znin
ersten Mal all « Angaben in 21 -Stundeiizeit enthalten wird.
Dieser Umstand hat den vollständigen Neusatz des gesamten
Kursbuches nottvendig gcmacht , was tkuu benutzt worden ist,
um eine ganze Reihe technischer Verbesserungen einzuführen.
Neben diesem allgemeinen Kursbuch ist von der Reichsbahn
auch ein Kursbuch , das di« Bedürfnisse des Fernverkehrs be¬
sonders berücksichtigt , unter dem Titel „ Amtliches Kursbuch
für das mittlere Deutschland " erschiene » .

# Zählung der Wohnungen in Preußen . Durch Reichs-© vom2.März 1927 wurde für den 10.Mai 1927 eine)«wohnungszähluna und Feststellung der Zahl der Woh¬
nungssuchenden anacoronet . Die erste wird , lute ber Amtliche
Preußische Pressedienst milteilt , in Preußen in allen Ge¬
meinden mit mehr als 2000 Einwohnern , sofern eS sich nicht
um rein Landwirtschaftliche Gemeinde » handelt und in sämt-
llcheu sogenannten Industrie - und Borortgemeindcn durch¬
geführt . Es kommen hierfür ctlva 2500 Gemeinden in Frage.
Dt « Feststellung der Wohnungssuchenden erfolgt dagegen in
jeder preußisek -en Gemeind « ohne Rücksicht auf ihre Ein¬
wohnerzahl . Die ReichSwohnungszählnna soll insbesondere
über das Zusanunenleben niehrcrer .Haushaltungen und Fa¬
milien in einer Wohnung eingehende Aufklärung bringen.
Da » ist nur möglich , wenn di« Bevölkerung der ErhebungS-
gemrinden an dem Gelingen der Zählung durch sorgfältig«
«usfüllung der Zählpapirr « und freiwillige Uebernahme des
Zäbleramtes mitwirkt.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerslag. den
4. 5. bis einschl. Mittwoch , den 11. 5. 27 . 1. Arbeits¬
suchende : a) am Schlüsse des Stichtages waren noch ver-
fügbar 1413 männl . 224 weibl .. insgesamt 1637 . b) Neu¬
meldungen in de: Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Sttchtages , 31 männl ., 4 weibl.
insgesamt 35 . c) am Stichtag der Vorwoche waren
veisllabar 1416 männl .. 228 weibl ., insgesamt 1644
2. Offene Stetten : a) am Schlüsse des Slichlages waren
noch verfügbar 5 männl . 12 weibl ., zusammen 17. b) Neu¬
meldungen der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Stichtages 23 , männl ., 5 weibl .,
zusammen 28 . c) am Slichlage der Vorwoche waren
verfügbar 9 männl , 16 weibl, . zusammen 25.

OesfenlUche Versammlung . Zn der gestern
abend tm Schützenhos einderusenen Versammlung des
Mtllelslandes sprachen die Herren Dr . Schulz und der
Stadto . Dr . Ahode aus Frankfurt a . M . über die be¬
drängte Lage des gewerbetreibenden Bürgertums , welche
durch die steuerliche Belastung geschaffen worden *|1.

Anter fremdem Willen.
20] Detektivroman von Adolf Stark.

WlemannS ZeitungS -Verlag , Berlin W . 60 . 1922.

„Mein Gott , Gewisses weist ich ja auch nicht, aber
man kombiniert so." Eie rückte näher an ihn heran
und flüsterte : „Ich will dir etwas verraten , aber du
darfst es ja nicht weitersagen , denn ich will mit dem
Gerichte nichts zu tu » haben . Sage einmal , wem hat
wohl der Dvlch gehört , mit welchem der Mord ge¬
schehen ist?"

„Nun , jedenfalls Champol , der ihn mitgebracht
hat ."

„Nein , dem hat er nicht gehört , sondern Frau von
Hartung ."

Ziulk packte vor Erregung das Mädchen beim
Arm , dast sie anfschrie . „Woher wcistt du bas . beweise
das ."

Erschrocken über das Ungestüm ihres Liebhabers,
stammelte die Zofe : „Ich weist ja nicht, ich vermute
eS nur . Nämlich , als ich heute den Koffer auspackte,
in welchem die Hochzeitskleider der Damen lagen , das
von Fra » Forbach und Frau von Ehren und das
Brautkleid . . . es hat sich nämlich nach dem Morde
niemand um die schönen Kleider gekümmert , und ich
habe sie in einen Koffer gelegt und bet der schnellen
Abreife ist der versehentlich mitgenommen worden und
Frau von Forbach hat mir heute den Auftrag gegeben,
Sie Kleider herauszunehmen , damit sie durch das lange
Liege » nicht leiden , also , wie ich das Brautkleid her-
ausgenommen habe und hinhänge und dann das dar-
nnterlieaende Kleid der Frau von Ehren herans-
nehme , fallt etwas auf den Boden , das hier ."

Der Lauscher unter der Bank hätte viel gegeben,
wenn er in diesem Moment einen Blick auf den
Gegenstand hätte werfen können , von dem die Zofe
sprach. Aber er sollte nicht lange im Unklaren blei¬
ben , um was es sich handle.

„Was ist das ?" erklang Zunks Stimme . „Bet der
Dunkelheit kann ich es nicht sehen . Es fühlt sich an «
wie esst Futteral ."

„Das ist eS auch. Dn hast vielleicht in den Zei¬
tungen den Dolch abgebildet gesehen , mit dem der
Mord geschehen ist. Ich habe das Werkzeug selbst ge¬
sehen, ein ganz kleines Messer mit einem roten Griff,
auf welchem allerlei Goldschnörkel gemalt sind und die
Klinge dreieckig. Und das , was du in den Händen
hältst , ist nichts anderes wie das Futteral , die Scheide,
sagt man wohl , in welcher dieser Dolch gesteckt hat.
Darauf möchte ich schwören. Wenn du eS bet Licht
sehen wirst , wirst du eS auch glauben . Gerade die
richtige Länge hat eS und die inwendige Oeffnung ist
auch dreieckig und außen hat es dieselbe rote Farbe
und die gleichen goldenen Schnörkel ."

Biller hörte , wie Zunk bei dieser wichtigen Ent¬
deckung laut und aufgeregt atmete . Eine geraume
Zeit verstrich , ehe der Detektiv sich soweit gefaßt hatte,
daß er mit halbwegs ruhiger Stimme fragen konnte:
„Und das Ding ist aus dem Brautkleid gefallen ?"

„Aus dem Brautkleid nicht, sondern , wie ich das
Kleid von Frau von Ehren herausnahm . Aber natür¬
lich hat es im Brautkleid gesteckt, das obenauf lag , und
fchvn im Koffer heransgeglitten ."

Wieder eine Pause , dann tönte Zunks Stimme:
„Es ist spät geworden sür heute , Schatz. Also gute
Nacht und ans Wiedersehen ."

Die beiden erhoben sich und verlieben die Laube.
Am Eingang blieb das Mädchen stehen . „Du , gib mir
das Ding zurück, daß ich es wieder dorthin lege, wo
es war ."

Zunk lachte leise auf . „Wahrhaftig , daS habe ich
in meiner Zerstreutheit m die Tasche gesteckt. Wo ist
es nur ? Hier nicht, und hier auch nicht. Ach was , ich
behalte es bis morgen . Es soll mir ein Pfand sein,
daß du morgen bestimmt wieder kommst. Also adieu ."

Und ohne dem Mädchen Zeit zum Widerspruch zu
lassen, eilte er von dannen.

Biller blieb noch mehrere Minuten in seinem Ver¬
steck, ehe er sich hervorwagte und mit denselben Vor¬
sichtsmaßregeln wie beim Herweg in sein Heim zurtick-
keyrte.

Still lag das Meer da, und die Lampen des Leucht¬
turms warfen breite heste Streifen Mr die dunkse

Flut . Bewegungslos stand der Vollmond am Himmel
und weit draußen auf hoher See leuchteten zwei
Fenerplinktchen , die Laternen eines vorüberfahren-
oen DanlpferS . Ruhe und Stille ringsum , nur in dem
Kopf und in dem Herzen des jungen Mannes wütete
ein Sturm von Gedanken und Gefühlen . In dieser
Nacht fand Biller selbst in Mutter Grotes weichem
Bette keinen Schlaf , und als der Mond längst ver¬
blaßt war vor dem siedenden Lichte der Sonne , lag er
immer noch da und sann und kann . .

VI.
Kurz «ach siebe» Uhr verlieb Biller am kommen¬

de», Morgen bas Hans und schritt den Strand hinab.
Ein dichter feuchter Nebel ivar vom Meere aufgestte-
aen , lagerte über dem Lande und versperrte jede Äus-
licht. Beinahe wäre der in Gedanken Dahinschreitende
von einem Wagen überfahren worden , ber ihm vom
Dorfe her entgegenkam . Durch eine raschen Sprung
znr Seite wich er aus . Das Gefährt rasselte vorüber,
und auf dem Hintersitze des Korbwägelchens , das
Jochen lenkte , erkannte er den fremden Gast aus der
Dorfschenke mit seiner brandroten Perücke und der
dunklen Brille . Der andere hatte den Fußgänger
im Nebel gar nicht bemerkt.

„Da fährt er hin, " dachte Biller im Weitergehe »,
„so rasch ihn die Beine des alten Gaules tragen kön¬
ne », und brennt darauf , seine Entdeckung an den
Mann zu bringen . Wenige Stunden noch, und das
Gefängnis wird seine Tore öffnen , um zu dem einen
Opfer ein zweites zu verschlingen , ein junges , schönes
Menschenkind , welches meiner Ueberzeugung nach
ebensowenig Blut an seinen Fingern kleben hat als
Champol . Aber die Verdachtsgründe gegen die bei¬
den sind sehr schwerwiegend , das muß ich gestehen.
Und die Wahrheit liegt noch im Nebel , wie das Dorf
da drüben . Ich weiß , daß ich ganz nahe daran bin,
daß ich es fast mit den Händen greifen kann , und doch,
wenn ich zusasse, fassen meine Hände ins Leere.

. ' (Fortsetzung folgt .]
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üln zahlreichen Beispielen wurde dargestellt, welche un»
gerechte Politik vo» Seilen dc-, Rc'Ichs- und Landtags,
sowie der Komuiialbehvrden c," -n Zundel und Gewerbe
getrieben wird. Die Anwescn'itn onr>>:rs niigeforderl, in
festem Zusammenschlug als .ffi:glteder des Reichsbund
der Deutschen Wirlschasisparlei gegen diese Übergriffe
energisch graul zu machen.

Der Diskussionsredner KerrBüdel unlerffffcĥdh' Rns-
siil)rangen der Vortragenden und betaute, dich die Ge.
werbesleuer unzeilgemäß ist, ebenso die Umsatzsteuer.
Die Konsumoereine miiglen genau so versteuert
werden, wie die anderen Gewerbe. außerdem
,nub den Beamten verbalen werden, dch sie
außer ihrem Berus noch einen Nebenberuf betreiben.
Herr Evert verwahrte sich gegen Angriffe aus die Dem.
Partei und unterfirich im Graszen ganzen die Richtlinien
der deutschen Wirlschast.sparlei.

Gerichtssitzung vom 11. 5. 27. Darsitzender
Amtsger. Dr. K. Lontzen. Inspeklor I . Schneider als
Amlsanwalt, Bllrohilssarbeiter Müller als Gerichts»
jchreiber.
1. Gin hiesiger Arbeiter M . legte gegrn einen Straf»

beseht von 20.- Mark Berufung ein- Der Ein¬
spruch wurde verworfen» weil der Angeklagte nicht
erschienen war.

2. Eine Ehesrau N. aus Gonzenh°im tegie ebenfalls
gegen einen Slrasbesehl von 3 Mark Berufung ein.
Die Derhandlug wurde vertagt, da die Sache nicht
genügend aufgeklärt ist und noch ein Zeuge geladen
werden muh.

1. Ein Desekior von hier war wegen Beleidigung an-
geklagt, weil er dem slädt. Bademetsler von hier
vorgeworfen Hai. er Halle Kohlen aus der slädt Ba¬
deanstalt gestohlen, und sich außerdem an jungen
Mädchen siillich vergangen. Urteil 100 Mark .—
Geldstrafe.
Fahrplanknderuni . Auf der Strecke Frankfurt

Bad Homburg verkehrt der Personenzug 2029. bereits
am 14. Atai nach seinem neuen Fahrplan und zwar
Frankfurt ab 21.15 (9.15) Uhr.

Dad Kornburg. Herr Willy Brllchner und Fritz
Eltlinger Bad Homburg bestanden vor dem Prüsungs»
anSschutz im Spengler» und Inslallationsgewerbe„die
Meisterprüfung".

Kurhaus Bad Koniburg. Gestern Abend
8.15 Uhr fand im dichlbesehien Konzerlsaal ein Sym»
phonie-Konzerl statt, dessen Leilnng in den bewährten
Händen des Kerrn Kapellmeisters Oscar Holger lag.
Als Solistin wirkte Eharlolle Kertel-Fitzau(Klavier) mit.
Es gelangten zum Vortrag Symphonie L-vur (Jupiter)
von W. A. Mozart. Klaoier-Konzert von L. Grieg und
Tannhäuser-Ouvertüre von Richard Wagner. Stürmischer
Beisall war die Anerkennung der vorzüglichen Leistungen
aller Milwtrkenden. A»r.

Krankenhasse Bad Komburg. In der am
vergangenen Samstag abgehaltenen Ausschutzfitzung
wurde auch der Geschäslsdericht oorgetegl. Die Gesamt»
einnahmen des Berichtsjahres 1926 betrugen Mark
656461,30.—, die Ausgaben insgesamt Mk. 643213,67.
Der Hermvgensauswets weist einen Ueberschutz der
Mittel von Mk. 253684.76.— nach. Die durchschnill»
liche Mitgliederzahl betrug 8176 (4237) männliche und
3939 weibliche.

Seedammbad . Die Seedammbad-Anlage sieht ihrer
Vollendung entgegen und wird die baldige Ervssnung
von allen Einwohnern Bad Homburgs freudig begrüßt.
Am Freilag, den 13. Mai abends 6 Uhr. findet eine
Besichtigung derselben durch den Magijtrat, die Stadt»
verorbnelenversammlung und der Baudeputalion statt.

Feldberg . Wie wir in Erfahrung bringen, hat
die Gemein e Niederreisenberg als Besitzerin der beiden
Feldberggasthäuser„Walküre" und „Sturm" infolge
großer Vernachlässigung von dem jetzigen Pächter Karl
Augusl Kahn, die Rückgabe der beiden Häuser gefor»
dert.

llnlverslläl Franksuri a. M . Am vergangenen
Samstag wurden zwei Ehrentafeln,zum Gedächtnis der
im Weltkrieg gefallenen Angehörigen der alten Unioe»
sität Slraßburg eingeweiht. In der Ehrenhalle, dort
wo auch die Gedenktafel für die Frankfurter Stuben»
len angebracht ist, fand die eindrucksvolle, von akade¬
mischen Kreisen und Gästen der Stadt und Regierung
stark besuchte Feier stall. 290 Llraßburger Unioerlitäls»
angehörtge starben im Weltkrieg den Heldentod.

A Oberursel. (Tagung derProvinzial - Gast»
Wirteverbandes für Hessen »R assau u n !»
W a l d e cf.) Hier begann die Hauptversammlung des 7. Be»
bandStages des Provinzicil-Gastwirteverbondes für Hesscn»
Nassau und Woldeck. Im Auftrag des Oberpräsidenten van
Kassel und des Regierungspräsidenten in Wiesbaden sprach
Landrat Erkeler und im Namen der Stadt Oberurlel Bürger»
meister Horn. Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Bor¬
trag des Präsidenten des Deutschen Gastwirteverdands Köster-
Berlin über „Das deutsche Gastwirtsgewerbe im Rahmen der
Gesamtwirtschaft— ein Rückblick und ein Ausblick." Er
wies auf die wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung deS
Gastwirtgcwcrbes hin, das in Deutschland im Nahmen seiner
heutigen Grenzen vor dem Kriege 297 000 Betriebe zählte
gegen 255 000 im Jahre 1925; 42 000 Betriebe sind also
infolge der schlechten Wirtschaftslage eingegangcn. Ter
Deutsche Gastwirteverband zählt 60 000 Mitglieder mit
U» Millionen Arbeitnehmern. Dann unterzog der Redner
die steuerliche Belastung des Gastwirtsgewerbes einer Be»
trachtung, wobei er betonte, daß der steuerliche Verwalt»»gs-
körper große Summen verschlinge und daß hier seitens der
Gemeinden und Länder abgebaut werden müßte. Die Ge¬
tränkesteuer werde wahrscheinlich nach Erledigung des Finanz¬
ausgleichs wiedererscheincn. Die Hauszinsstcuer belaste be¬
sonders das Beherbergungs- und Saalgetvcrbe, ebenso
das Saisongeschäst. Das Schankstättengesetz wird in Bälde
die Gastwirtskreise beschäftigen. Verlangt wird u. a. eine
Erweiterung der Äonzesiionspflicht auch aus den Handel mit
Bier und Wein in Flaschen und aus die Speisewirtschaften.
Die Polizeistunde sei eine Einschränkung der persönlichen
Freiheit, die Gastwirte fordern gänzliche Beseitigung der
fSolijeiftttnfc*.

Aus aller Dell.
T Eröffnung dcS elektrischen Eisenbahnbetriebes München

—Rcg.'t, 'bucg. Tie Reichsbalindirektionhalle z» einer offizic^
kn Ervsfnungsfahrl im elektrisch«» Zuge von München nach
Rcgensbura eingeladen, nachdem nunmehr die Elektrifizierung
der Bahnstrecke Neufahrn (Riederbayer») bis Regensbura
ferliggeftellt worden ig nnd damit die Einführuna des dtU
irische» Betriebe-? ans der Bahnstrecke München—RegenSburg
ihren Abschluß gesunden hat. In Regensburg begrüßte der
Präsident der Reichsbahndirektion RegenSburg die«ingeladenen
Gäste, worauf Staatssekretär Gutbrod vom Reichsverkehrs»
Nlinistrriiil» namens des Reichsverkchrsministeriums der
Reichslmhngesellschaft seine Glückwünsche für da« Gelingen des
Werkes anssprach, zu dem mit dem heutigen Tage der Schluß¬
stein gelegt Ivorden sei durch Einführung des. elektrischen Be¬
triebes ans dieser so bedeutsamen Strecke. Ek hoffe, daß die
Elektrifizierung nichta» der Donau haltmachen werde, son¬
dern über Sachse» bis zur Reichsyauptstadt durchgcsuhrt
werden würde.

IT Drei Opfer eigener Unvorsichtigkeit. In einer Schmiede
ln Toggenburg benutzten drei j>«nge Männer, die ein von den
Manövern herrührendes Stück einer Granate cmsbrechen
wollte», einen Schweißopporat. Dabei explodierte die Gra«
nate. Tie drei jungen Männer wurden schrecklich verstiinr»
Hielt und waren sofort tot. Der Schmiederanm wurde durch
die Explosion fast völlig zerstört.

IT Beim Rudern ertrunken. Auf der Pleiße creiguele sich
ein Bootslmglück, dem ein in einem hiesigen Hotel in Stel¬
lung befindliches Hausmädchen und ihr Bräutigam zuin
Opfer fiele». Die beiden hatten eine Bootsfahrt unternommen
und hierbei sclfeinl das Boot umgeschlagen zu sei». Die beide»
Insassen gingen unter »nd konnten erst nach längerem Suchen
als Leichen geborgen werden.

IT Auf dem Gefangenentransport geslüchtet. Ter durch
seine vielen Kriminalaffären bekanntgcwordcne Leutnant
a. T . Krull sollte aus der Strafanstalt Tegel, wo er gegen¬
wärtig eine Strafe verbüßt, »ach Moabit übcrgeführt werden,
da er sich wegen einer weiteren Anklage zu veranttvortcn hat.
Während der TransporUvage» am Amtsgericht Weisgmsee
Station machte, ist Krnll entwichen und hat seinen Bertei-
diger in Moabit ausgesucht. Als Grund für seine Flucht gab
er an, daß ihm bei seinem letzten Prozeß unrecht geschehen sei
und daß er zunächst daö Ergebnis der von seinem Verteidige»
beim Jttslizininistcr erhobenen Vorstellungen abtvarten wolle.
Er ist bestrebt, bis zur Erledigung seiner Beschtverd« Strof-
ausschllb zu erlangen und tvill sich alsdann wieder freiwillig
stellen. Gegen Krull schwebt auch ein Ermittelungsverfahrcn
in der AktcnbeseitigungSangclegenheit des Bankiers Kuhnert.

IT Zirkus Busch verklagt den Polizeipräsidenten. Wie
verlautet, hat die Direktion des Zirkus Busch eine Schaden-
«rsatzklag« gegen den preußischen Fiskus, vertreten durch den
Polizeipräsideutc», angestrengt, weil das Unternehmen sich
durch die Absperrungsmaßnahmen am Sonntag ans Anlaß
des Stahlhelmtages schwer geschädigt fühle.

IT Schnersall im Riesengebirge. Besonders energisch
treten die Eisheiligen im Riesengebirge anf. So schneite es
im Hochgebirge bei5 Grad Kälte, Tal sind1 bis 2 Grad
Wärme. Es setzte hier ebenfalls leichter Schneefall ein.

IT Ein vielfacher Raubmörder verhaftet. Ter Landjäger-
abteilnng Pilkallen gelang eS, wie eine Korrespondenz berichtet,
einen seit mehr als acht Jahren wegen vieler Raubmorde ge-
luchten Zigeuner Hcrzbcrg nach schweren, Feucrgefccht in eine,»
einsamen -Hause bei Braugupönen unschädlich zu machen.
Herzberg, der in das Gefängnis Gumbinnen eingeliefcrt wurde
und schon einmal wegen Tötung eines Landjägers zu einer
Zuchtlxnisstrafe verurteilt Ivorden>var, die er in Sonnenburg
verbüßte, wurde wegen seiner Raubmorde Vvn zahlreichen
Kriminalverwaltttiigen Deutschlands steckbrieflich gesucht.

IT Seemannslos. Rach Meldungen al»8 Kolberg ist das
mit Weizen von Ha»,bürg nach Rügenwalde bestimmte Segel¬
schiff„Werra" mit der gesamten Besatzung nntergegangen.
Kolberger Fischer bargen die Leiche des Kapitäns Nagel au«
Krautsand im Hannoverschcn Kreis Kehdingen, der die Schiffs¬
papiere der „Werra" bei sich trug.

IT Geheimrat Kempner gestorben. Der Vorsitzende de«
Kalisyndikats, Geheim?r J -ustrzrat Rtaximilian Kouchner, ksl
in Amsterdam einem Herzschlag erlegen.

IT Grausame Ellern. In der Nähe von Triest hat ein
Ehepaar seit zwei Jahren seinen geistig unnormale» Sohn
von L5 Jahren im Stalle gefangen gehalten. Der jung«
Mann wurde ins Krankenhaus gebracht. Die Eltern wuvden
verhaftet.

DleTag« mmwwmm*
D i t Auseinandersetzung mit der Stabt

Berlin.
Di« zur Zeit in Koblenz tagenden Vorstände des Deut»

fchen und Preußischen StävtetageS faßten folgend« Ent¬
schließung:

„Die Vorstände deS Deutschen und deS Preußischen
Städtetages nehmen von de», Schreiben des Oberburger-
nieisters von Berlin vom 3. Mai, daß er an den Sitzungen
der Vorstände in Koblenz nicht teilnehme, Kenntnis. Die
Vorstände beider Städtetage haben es sich zur Aufgabe gestellt,
bei auseinandergehenden Interessen der Mitglieder, sofern
einheitliche Stellung notwendig ist, einen billigen Ausgleich
herbeiz,lsühren. Auf die berechtigten Interessen der Stadt
Berlin haben die Vorstände dabei jederzeit alle Rücksicht
genomnwn. Insbesondere hat sich von diesen, Gesichtspunkt
auch der Vorstand des Preußischen Städtetages anläßlich der
letzten Verhandlungen über den vorläufigen Finanzausgleich
leiten lassen. Der Vorstand des Deutschen Städtetage« hat
sich mit der Angelegenheit überhcuipt nicht befaßt. Den»
Beschluß des Finanzausschusses des Preußischen Städtetage«,
den SteuerverteilungSiiiatzstab aus einen Einheitssatz von
22 Pfg. festznsetzen, hat der Berliner Stadtkämmerer zuge¬
stimmt. Demgegenüberhat der Vorstand des Preußischen
Städtetages den Einheitssatz auf 23 Pfg. erhöht. Dieser Satz
wurde unter dem Vorsitz und mit dem Einverständnis des
Oberbürgermeisters von Berlin angenommen. Der Bor-
ftandsbeschluß bedeutete seitens fast aller Mitgliedsstädte ein
finanzielles Entgegenkommen gegenüber Berlin. Aus dieser
Sachlage ergibt sich, daß der Beschluß der Stadtverordneten
von Berlin, wie er in der Presse veröffentlicht worden ist, von
irrigen Voraussetzungen anSgcgangen ist.

D.e Vorstände halten eS für untragbar, daß Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Städtetag und seinem Bor-
sitzenden in der Oefsentlichkeit in einer Weis« auSgetragen
werden, die di« gesamten Interessen aller Städte schädigen
muß. Sie bedauern das Fehlen von Oberbürgermeister Büß
in der von ihm selbst mit einberufenen Sitzung, die Gelegen-
heit zur Aussprach« mit ihm und. zu «in«r Verständigung hält«Mt» kön« »

»le Gesamtlag« der deutschen Städte « fordert lhv
geschlossenem Zlisan„»«nhalt»n. Darum hält ta  d« « Odtetag,
nach wie vor für seine Pflicht, Einzelinteressen aller sttnev
Mitglieder den höheren Interessen der GejamtIM chM»
ordwrn." ' ^ --Berlins neuer Vorschlag.

Wie die„Boss. >stg." hört, ist mau in»Berliner Magistrat
mit den, Beschluß der Mehrl)ci« der Stadlverordiietenver-
sainmluiig, der den Ausschluß aus den, Preußischen und
Deutschen Städlclag empfiehlt, arundsäNlich einverstanden.
Das Blatt rechnet aber damit, daß der Magistrat noch einen
letzten rrersuch mache» wird, die einheitliä,« Front d«>
preußischen und deutschen Städte aiisrcchlzuerhalten. Dev
Magistrat dürfte den, Llädlclag den Borschl,̂ unlecvreilen,
daß ein von, Vorstand des StädtctageS ernannter AuSschust
gemeinsam mit Riitgliedcrn des RiagistratS und der Berlmee
Stadtverordnelenversanliiilung darüber berät, w>« da« an
Berlin bei», Fi„a,̂ a„Sgleich begangen« Unrecht beseitigt oder
wenmstenS geinildert werden kann. Erst wenn dieser lebt«
Versuch scheitern sollte, würde nur die AuötrittSerücnung
Adrig vleiben.

Sie Sturmkatafirophe in Äordamer!ka.
Die durch die Wirbelsturmkatastropheim mittleren westen

und Südwesten verursachten Verlust« an Menschenleben und
Riaterial drohen durch ihre Schrecklichkeit die ernst« Log« am
unteren RiississiPPi„och in den Schatten ,n stellen.

Rach den einlauscndcn Berichten erhöht sich di« Zahl der
Toten, die bislzer über 15», und di« der verletzten, dir bisher
über 1000 beirug, fortgesetzt. Der wirbelsturm war völlig
unerwartet gekommen. Groß« Gebäude wurden wie Papier
zerkniNert und Bäume entwurzelt und in di« Luft geschleadert.
Furchtbare Szenen ereigneten sich in Poplar Bluff. D»e Beo-
letzten und Obdeichlosen krochen durch die Trümm« .

Eine Schul« stürzt« ein
und begrub ei»« Anzahl von Kindern, von denen einige ge-
tötet und andere furchtbar verletzt wurden. Da» Rote Kreug
trifft Vorkehrungen, um den Obdachlojp» Lohruag W*
Wohnung zu bieten.

Gerichtliches.
O Verurteilung eines Chauffeur» weg« faßkWl-««

Dötuna. Das Schöffengerich» Charlotte,iburg verurwllte de»,
Kraftwagenführer Sarnowfki. der in der Silvesternachtm <u*
«etnuitciKni Zustande einen Zusammenstoß mit *̂ uem« « «« «
Auto herbeiführte, wobei ein Insasse seine« Auto«^ «*̂ E
wurde, zu acht Monaten <8efäiwniS. Da» Gerî dillnLchm
«der noch Verbüßung der Hälft« der Straf,
ivewährungsfrist zu.

Letzte Aachrichten.
Heraussetzung der Kohlenpreis«.

«flen, 11. Mai. In der Mitgliederverstnumkung de»
Rheinisch-Westfälischen Kohle,»syiünkats erstattete der Sechtz»-
Ausschuß Bericht über seine Arbeiten. D,e So,cher«jukckrSu-
kung für Hüttenzechen fällt ab 1. Juni weg. Di« « inschrLu-
kung der Kohlenbeteiliguirg um 40 Prozent, der KokSbüÄll-
gung um 60 Prozent nnd der BrikettbeteUiguua um Qmm
Prozent wurde bestätigt. Wogen der durch di« Lohnerböbu«,
und die Arbeitszeitbestimmungen eingetretrnen Belastung
wurde eine Preiserhöhung von 7>4 Prozent für Kohle «
1. Juni dieses JahreS beschlossen. Di« Kok»- wfc
preis« bleiben unverändert.

Portoerhöhung schon znm 1. In »?
verli «, 11. Mai. Die Vorlage für die neuen PcHgeVS- ««ch

an der in den letzten Wochen gearbeitet wurh«, ist. Wie a*
Berliner Blatt zu melden weiß, so »veit sertiggestellt, da- sie
Anfang nächster Woche den, Berwaltungsrat der ReichSP»
gestellt»verven kann. Dort wird sofort ein ArbeitSau«
mit der Prüfung beauftragt und in den ersten Tagen de« ..
die Vorlage verabschiedet werden. Es ist daher mit Sicher¬
heit zu rechne», daß zumindest die neuen Briefgebühre« berei»
ab l . Juli in Kraft treten. Als einschneidende Neuerung «
bekanntlich die Erhöhung deS Jnlandbricsporto« vo« 1# mtf
16  Pfennig vorgesehen. .

von der WeltwirtschaftSkonserenj.
Genf, 11. Mai. Der ebemalige ungarische Staatssekretär

Hantos unterbreitete der WirtschastSkonferenz namen« dar
Mitteleuropäischen WirtschastStagung eine Denkschrfft Aber
die Beseitigung der Wirtschasts-Schwierigkeiteu Mitteleuropa«,
insbesondere Oesterreichs, durch die Schaffung von Wkom-
men zur Annäheruîz der direkt interessierten Staaten. Mene
Abkommen sollen sich insbesondere auf die HändelSpolitkk^
Verkehrspolitik, Währungspolitik und ProduktionSwolitik,«»-
strecken. Der Kamps u,n die Zolltarife und Handelsverträae,
der geaenwärtig in der Zweiten Unterkommrssion der Haudei«-
kommission geführt wird, steht zur Zeit im Mitteilvnn«
des allgenleinen JnterelleS. Bon allen Seiten richten sich An¬
griffe gegen die hohen Zolltarife und die Zolltarispoütik«b*«,
ger Länder, die neue Zollerhöhungen vorbereiten.

mache» sede« Antlitz
' ' id und schün.

o» durch einmallj
. «n mit d«
«ftlschend M

BWellie Zahne
«'Iilvi -uNaüt -Zahnpall« erzielen Sie einen wundervollen Eisendeln,I
der Zähne, auch au den Sellenflächen, bet gleichreltlger Benutzuna
Lasur eiaen» konslrulerien CNtoi -uNolet -lesdodttrut « mit ge,ahnLasur eigene kvnslrulerten _
Borjlenlchnlil. Faulende Spellerelle In den Zahnzwllchenräumen al«
der üblen Alucidgcruchewerden reftlos damit beseltsgi. Versuchen Sie ,
»unächil mit einer Ileinen Tube,u vo Psg.,
für Ninder7» Pla , für Damen Lik. 1.26 (weiche Borsie»), für tttmj
SDIf. , .26 (harte Sov|tcn). 9!ur echt In blau-grüner OstgtzWiüutwa NW
der Mllcht'It „«. liwroNvul '. Überall iu baden.

Rundsunk.
Freila «»" , Mai . 12.00: Nachrichten und Wetter»

dienst. 1,00—2,00: Neue Schollplallen. 4,05 : Nach»
richlendiensl. 4,30—5.45 : Kaussrauen-Nachmtllag de»
KausfrauenvereinsE. D. Sludienral. Wagner. 5.45—
6,05: Die Lesesiunde. 6,15—6,45: Slunde des Süd»
wesideulschen Radioklubs. 7,15—7,45: Pros. Dr. F.
Schultz: „Thomas Mann". 7,45—8.05: Zwanzig Minu»
len Forljchriite in Wisienschasl und Technik. 8.05: Film-
Wochenschau. Anschl. Wetlerdienst. 6,15—12,00: lieber»
lragung von Kassel.



KachMeil.
Berlin, fl . Mai.

— Devisenmarkt. Der Dollar verzrlchncte hente einen leich¬
ten Rückgang.

— llfsekirnmartt. Die Tendenz Uhu heute freundlich, die
Kursgewinne zum Teil nicht unl>edeutend. Am Rcntenmarkt keine
erheblichen Arndcrungc».

— Produktcnmarkt. (f»s wurdcu gezahlt für 106 Kg.: Weizen
mark. —, Roggen mark. L2.20- L7.L0, Fnltergcrfte 22.60—23.'»,
Sommergerste 24—20, Mais 19.20—19.60, Weizenmehl 37.50 dis
39.50, Roggcnniclil 36.40—38, Weizcnklcic 15.76, Roggcnkleie 17.50
bis. JJJ5 , AiMiMrl 'lLiz JZ- * , W «r j2pcilct.blc.ft £7—JW,

Frankfurto. 9»v 11. Mal.
— Devisenmarkt. Mailand war leicht erhol!, "liris lag be¬

hauptet.
— Effektenmarkt. Die Börse verkehrte heute wieder in feste¬

rer Haltung.
— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Welzen

30.75, Roggen 28.75, Hafer inl. 24.50—25, Mais gelb 19, Weizen¬
mehl 41—11.50, Roggenmehl 38.50—39̂ 0, Weizenklcic 14, Roggen-
kleie 15.25—15.50.

Volkswirffchast.
Das Wachstum der deutschen Großstädte.

Frankfurt a. M., die südwestbcutsch« Zentrale, iuiiiilien
oeS Rhcin-Mainisckft'n Städtekranzcs, hatte »ach der Bolks-
zahlung vom 10. Juni 1925 eine Bevölkerung von rnud
408 000 Einwohnern l>ct 135 qkm Cksaintflächca'tfznwcisen.
Hinsichtlich der Bcvölkerungszahl 1925 stand Frankfurt an
neunter Stelle und an Flächeninhalt an vierter Stelle, lieber-
slngelt wurde cö noch von:

vttm .4M &000 wmw>o$twv
1 080 000

878 qJw»
136 „

Aül» 700 000 * 251
München 681 ÜOO 126 t4
Leipzig 080 00O 115 ttDresden 620 000 „ 109
Breslau 557 000 49 „
Essen 471 000 tt 98 tt
Frankfurt a. M. 468 000 tt 135 tt

Ansaitg 1927 zahlte Fraukjnrt bereits 473 000 Einwohner bet
gleicher Fläche. Nach Durchführung der bevorstehende» Ein-
jemeindungcn: Fechenheim, Schlvanheim, Sossenheim, Gries-

im und Nied mit zusammen 45 qkm Fläche und rund 40 000
inwohnern tritt Frankfurt mit zusammen 180 qkm Fläche an

dritte Stelle hinter Köln und mit zusammen 513 000 Ein¬
wohner an achte Stelle hinter Breslau. In Wirklichkeit lmt
jedoch da« Groß-Frankfurter Stadtbild im Umkreis von etwa
10—12 km, das heute noch durch die preußisch-hessischen
Landesgrenzen durchschnitten wird, mit seiner nächsten Be-
rührunasumacbung eine Gesamtfläche von ettva 450 qkm bei
rund 710 000 Einwohnern aufzuwciscn.

Der Saatenstand in Preußen Anfang Mai 1927.
Nach der Statistischen Korrespondenz wird der Saaten¬

stand in Preußen Anfang Mai, wenn 2 ,^ »t" und 3 „mittel"
bedeutet, wie folgt begutachtet: Weizen 2,0, Roggen 2,9,
Gerste 2,7, Gemenge aus vorstehenden Getrcidcartcu 2,8,
Raps und Rüben 2,8, Klee 2,6, Luzerne 2,6, Ricselwiescn 2,7.
und andere Wiesen 2,9. Hierzu tvird bemerkt, daß bei denttarken und anhaltenden Rcgenfällcn im Stromgebiet der?lbe und Oder Ueberschwemmungcn erheblicher Strecken

tcn Landes bewirkte». Der Saatcn-landwirtschastlich benuhte
stand ist gegenüber April in einigen ivcscntlichen Punkten ver-- ■ . - !— ~- -r.

mu
der diesjährige Saatcnstand immer noch als recht günstig zu

sta . , _ _ . . .
schlcchtrrt, wenn auch der allgemeine Eindruck noch als befrie¬
digend bezeichnet werden muß. Gegenüber dem Borjahrc ist- - " d in
bezeichnen und hält sogar im wesentlichen, wenn auch gerade
mit Ausnahme des Roaaens. einen Vergleich  mit 1913 aus.

nlfö engste mit der Kanalisierung der Weser von
i bis Bremen zusammen. Tic hierfür erforderlichen
seien leider in diesem Jahr aus dem Haushalt seines

F,rngft, «ung üjfmwunwMitflW
kür den Bezirk Niedersachsen-.Kassel ty*, deren Tempo begreif-
rick-erweisc von der Finanzlage des Reiches abhänge. Tie
Wasserbeschaffung für dieses Stück des Mittellandkanals
bange aus
Minden
Mittel seien leider in diesem Jahr
Miiiisterinms gestrichen ivorden, aber er halte an dem Ge¬
danken der Weser-Kanalisierung schon deshalb fest, weil es
gelte, diesen deutschesten Strom nicht hinter den anderen
Strömen zurückstehen zu lassen. Aus die Eisenbahnsragen
ging der Minister nicht ei», betonte aber de» große» Wert,
de», er ans eine sachgemäße Znsainnienarbeii aller Berkehrs-
niittel, vor allem aus die Beachtung volkswirtschaftlicher
Grundsahc bei der

Tarifpolitik der Reichsbahn
lege» müsse. Ferner möchte er die starke»Gebundenheit der
Eisenbahn auch in diesem Kreise an ihre Tarifgestaltiing»i>ht
unerivähnt lassen. Die Dawcs-Last der Eisenbahn sei ein
sehr hemmendes Moment, das leider viel ;» wenig beachtet
n»erde. Die Senkniig der allgemeine» Tarife sei a» sich eine
wirtschaftliche Noltvendigkeitund als solche von ihm auch
wiederholt beim Gencraldircktor angeregt worden. Auch dieser
erkenne sie an sich an, aber die noch jährlich steigenden Re-
parationslastcnerlaubten keine Senkung der Einnahme».

Aundfunk-Aachrichien.
Ein neues System für Radiotelephonie.

Der Professor für Physik an der Universität Bologna,
Majorana, I>nt der Akademia De Lincei mitgeteilt, er habe ein
System der Radiotelephonie erfunden, bei dein unsichtbare
ultraviolette Strahlen zur Anwendung gelange». Bei Ver¬
suche» zwischen Bologna und einem 10 Km. entfernten Orte
seien die Stimmen der Sprecher sehr deutlich zu vernehmen
gewesen und das »Geheimnis vollkommen gewahrt ivorden.

Bekanntmachung.
Aus die im Aushängekaslen der Bürgermeisterei

angeschlagene Bekanntmachung belr.:Leis!ungen in der
Invalidenversicherung, mache ich besonders aufmerksam.

OberffeMen, den ll . Wat 1927.
2044 Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Eams'ag, den 14. Mai nachmittags 5,30 Uhr fin¬

det eine Besichtigung der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr
durch den Kreisdrandmetster stait. Don der Pflichtfeuer¬
wehr haben diejenigen männlichen Personen, die in den

und 19C.Jahren 1903 Weri)04 geboren sind, zu erscheinen,
nicht antrili wird bestraft.

Oberstedten, den 11. Wat 1927.
204S Die Pottzeiverwallnng.

Internationaler Bund der Opser des
Krieges und der Arbeit.

Unabhängige Organisatton, Ortsgruppe Bad Komburg.
Am Freitag, den 13. Mat abends6 Uhr findet im

„Einhorn" Schulsiraße6 eine
Versammlung

stali, wozu wir alle Kriegs- und Arbeitsopfer einladen.
Besonders ist es Pflicht unserer Mitglieder, zu erscheinen.

Der Verstand
2072) i. A.: Karl Becker.

Oie Privatwache
wacht über alles!
Anmeldungen erbeten an

Ph . Wilhelm , Dorotheenshra&e 14
Telefon Nr. 729 2072

Empfehle mein großes Lager von
erftklassigenSchuhwaren

wie 683
Modefachen sü»

Damen, Kerren. Frauen und Lllnder in
Stiefel,- Kalb-, Zug- und Spangen¬
schuhen zu billig slen Preisen.
Ferner gule Auswahl in allen Rindleder-

fachen und Gamaschen.
Gleichzeitig »veise ich aus meine gut eingerichtete
Reparaturwerkstatt hin und empfehle mich tn

prompter und reeller Bedienung
August Lehr, Schuhmacher

Köppern t. T. TaunuSstraße Sa

Abschlag!
Ia gekochter Schinken% 65 Pfg.

Feinster gar. reiner Bienenhonig1 Psd. Glas 1.45
la Leberwurs! i,<—.20 Pfg.
Ia Blulwurst 1,4—.23 Pfg.

Feinste Oelsardinen Dose 48 und 65 Pfg.
Täglich frische DoUmilch Ltr. 28 Pfg.

Siebkäse Pfd. 49 Pfg, (2075
Peter Holler,  Luisenstraße2

Selbstmord

Verlangen Sie kostenlos und
unverbindlich Prospekte oder
Derireterbesuch. Geschäftsstelle

Bad Äomburg v. d SS.
CNsabeihenstr. 28 2077

begehe ich, wenn
ich mich in gesun-
den Tagen nicht
gegen hohe Arzt-
u. Krankenhaus¬
kosten elc. bet der

ANge« .
KraukeuDers.
A » . Köln

a. Rh. versichere.
30 Lrholungs-
Heime flehenun-
seren Mitgliedern
zur Verfügung.

Mitglieder ande-
rer Kassen werden
ohne Marte-
zeit  aufgenom.

Frisch von der See
Eabliau ohne Kops

per Psd. 39 Pfg.
Britschellfisch

per Pfd. 35 Pfg.
Seelachs im Anschnitt

per Pfd. 45 Pfg.
Eabliau im Anschnitt

per Pfd. 50 Pfg.
.Schellfische im Anschnitt

per Pfd. 79 Pfg.
Keute und morgen

frisch gebackene
Fische

per Pfd. 60 Pfg.
W. Laulenschläger

Telefon 414 (2074

Trotz der Hitze
stets lebend frische

Seefische
Marinaden
Räucherwaren

auf Eis
Wilh . Held

Markttauben(2076
Telefon 58

SSMu- er
Wurstwaren

Gchaper
Wallstrabe 7.

Bevor Sie Ihren Bedarf in
4 eck. sowie « reppgitter tn oerz. Trahtaellecht,

RabizgewebeMiestgeslechtFensterg.u.kompl.Einfrie¬
digung mit Tor u. Tür etndecken, bitte ich meine

billigen Preise einzufordern. tT«»8

Rudolf Hett
Drathslechlerei und Eisenhandlung

Bad Komburg-Kirdorf, Bachslr. 13, Tel.512

Zur Mund- und Zahnpflege.
Zahncreme. Mundwasser, Zahnbürsten und

Mundspühtgtüser in großer Auswahl
Ä Weil,

Friseur und Parfümerie
2073) Kaingasse 16.

Drucksachen

Ia . Oel
feine retnsch,neckende Qualitäten

Salalöl
Taselöl
Taselöl exlra

Lkr. MN. —.»8
,» 1.20
„ I.so*4

la. Weinessig
lose Ltr. 40 Pfg.

Speise -Essig
Ltr. 16 Pfg.

kur Erfrifdiungsgetränke
Klmbeersyrup gl, 1.80,1.40,1. 10, —.70
Gitronenfaft „ - .90, —.55

Ia. Eilronen 3 Stück 20 Psg.
Apselwein lose Lir . 56 Pfg.
VUbeier Wasser
ohne Flasche 15 Pfg.

KlrontalerWasser
ohne Flasche 25 Pfg.

>2071) ferner empfehlen:

Limburger Siangenküse perPfd.
in ganzen Stangen 0,48

Edamer 20•' 0.76
Schweizerkiise i .40

Bad Komburg
Lulsenskr. »8 Teleson 861.

jeglicher Art liefern
„Die Somburger Neuesten Ra
Bad Homburg

u
Luisenstraße 26

Warum in die Ferne schweifen
Sieh, das Gute liegt so nah! '
Auch in Komburg kaufen Sie ersiki.

Markensahrräber im
Fahrradhans Röder

Haingasse 13
mit Fabriksgaranlie in bequemer Aaienzahlung
Ersatzteile , Reparaturen . Gunimi

Lassen Sie sich unverbindlich die neuesten
Modelle zeigen.

Verantwortlicher Redakteur: Kurt Söbcke Bad Komburg.
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